
Mit vereintenKräftenund fi-
nanziellen Mitteln setzen
sich in Mengen eine Stiftung
und ein Förderverein dafür
ein, dass alle Grundschüler
richtig Schwimmen lernen.
MitErfolg.

Erste Kinder verlassen Grundschule mit dem Schwimmpass und sind richtig stolz

MENGEN – Schwimmen zu
können ist lebenswichtig – es
stärkt nicht nur die Sicher-
heit, sondern auch das Selbst-
bewusstsein, die Gesundheit
und die sportliche Entwick-

lung von Kindern. Dank der
Geschwister-Reck-Stiftung
gibt es seit dem Schuljahr
2019/2020 eine Kooperation
zwischen der Ablachschule
Mengen und dem Förderver-
ein des Schwimmsports Men-
gen, denndie Stiftunghat sich
genau das als Ziel gesetzt: Je-
des Kind inMengen soll das si-
chere Schwimmen erlernen
und das mit einem struktu-
rierten Konzept und durch
professionelle Begleitung des

Schwimmunterrichts. Gestar-
tet ist das Projekt im Septem-
ber 2019. Seitdemwurden die
Schwimmstunden der Ab-
lachschule zum Großteil von
ausgebildeten Übungsleite-
rinnenundÜbungsleitern des
Fördervereins begleitet. Nach
pandemiebedingten Unter-
brechungen wurde das Kon-
zept im Schuljahr 2021/2022
nochmals ausgebaut: Seither
werden alle Schwimmstun-
den zusätzlich von einer Fach- Welche Grundschule hat schon das Hallenbad gleich nebenan? Die Mengener Ablachscchule bekommt

außerdem viel Unterstützung durch den Förderverein Schwimmsport und die Geschwister-Reck-Stiftung.
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kraft unterstützt – ergänzt
durch eineweitere Einheit für
„Jugend trainiert für Olym-
pia“.

Diese Kooperation läuft bis
heute sehr erfolgreich. Jede
Schwimmstunde ist mit min-
destens einer qualifizierten
Fachkraft besetzt – ein ent-
scheidender Beitrag zur Qua-
litätssicherung.

Ein besonderes Highlight
des Projekts ist der eigens ent-
wickelte „Ablachtal-
Schwimmpass“. Gemeinsam
von Lehrkräften und Übungs-
leitern erarbeitet, dokumen-
tiert er die individuell erreich-
ten Schwimmfähigkeiten der
Kinder.

Bereits imletztenSchuljahr
wurde der Pass erstmals an
Drittklässler vergeben – nun
gab es einen besonderen Mei-
lenstein zu feiern: Erstmals
erhalten Viertklässler den
Pass beim Verlassen der
Grundschule. Ein sichtbares
Zeichen für den nachhaltigen
Erfolg derKooperation.

Am Ende der Grundschul-
zeit können die Kinder eine
der drei Stufen erreichen:
Bronze-Delphin, Silber-Del-
phin oder Gold-Delphin. Im
Schwimmunterricht werden
gezielt die dafür nötigen Dis-
ziplinen trainiert. Je nach
Leistung erhalten die Kinder

ein entsprechendes Abzei-
chen, dokumentiert durch
eine Unterschrift und einen
Aufkleber im Pass. Das moti-
viertnichtnurdieKinder, son-
dern informiert auch die El-
tern transparent über den
Leistungsstand. Parallel gibt
es auch den offiziellen
Schwimmpass des Landes Ba-
den-Württemberg, der in In-
haltundStrukturähnlichauf-
gebaut ist.

In diesem Schuljahr dürfen
erstmals die Viertklässler mit
ihrem eigenen Schwimmpass
die Schule verlassen – viele
von ihnen erreichten sogar
den Gold-Delphin. Symbo-
lisch übergaben Ernst Selg
vom Förderverein des
Schwimmsports Mengen so-

wie Alfred Grimm und Elke
Haile (Geschwister-Reck-Stif-
tung) die Pässe an die stolze
Klasse 4b.

Auf Nachfrage, was beson-
ders schwierig war, sagten die
Kinder zuerst lachend
„eigentlich nichts“ – nannten
dannaberdochdie 200-Meter-
Kraulstrecke und die Rolle im
Wasser als besondere Heraus-
forderungen.

Auchdie SchulleiterinAnd-
reaWetzel, die denSchwimm-
unterricht selbst begleitet,
zeigte sich sichtlich stolz. Die
feierliche Übergabe fand in
besonderem Ambiente statt –
im leeren Hallenbad, was
nicht nur bei den Kindern für
staunende Gesichter sorgte.
(sz)

Die Ablachschule braucht
weiterhin engagierte
Unterstützung. Wer über
sehr gute Schwimmerfah-
rung verfügt und gerne
mit Kindern arbeitet, ist
herzlich eingeladen, sich
als Übungsleiter zu enga-
gieren. Gesucht werden
Menschen, die: regelmäßig
Schwimmstunden beglei-
ten möchten, Freude da-
ran haben, Wissen weiter-
zugeben, sich gerne wei-
terbilden und
weiterentwickeln. Kontakt:
www.tvmengen-schwim-
men.de/index.php/foer-
derverein
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Der Verein „Aktion Ruinen-
schutz Oberes Donautal“ fei-
erte sein 50-jähriges Be-
stehen und blickte auf ein
halbes Jahrhundert beein-
druckenderArbeit zurück.

Ein halbes Jahrhundert Leidenschaft für die Heimatgeschichte

BEURON – Der Verein „Ak-
tion Ruinenschutz Oberes
Donautal“unter dem Vorsitz
von Emil Laschinger konnte
am Wochenende sein 50-jäh-
riges Bestehen feiern. Mehr
als 40 Gäste sind der Einla-
dung in den Seminarraum
des Hauses der Natur in
Beuron gefolgt, darunter
auch Vincent Laun vom Fach-
bereich Archiv und Kultur
des Landratsamts Sigmarin-
gen, der in Vertretung von
Landrätin Stefanie Bürkle ein
Grußwort sprach und dem
Verein für die jahrelange und
selbst gestellte Aufgabe, die
Ruine Falkenstein und die
Ruine Hausen im Tal trotz al-
ler Widrigkeiten für kom-
mende Generationen zu er-
halten, Respekt zollte.

In einem beeindruckenden
Bildvortrag vom Urgestein
des Schwäbischen Albvereins
und Ehrenvorsitzenden des
Vereins Aktion Ruinen-
schutz, Willi Rößler, ließ die-
ser fünf Jahrzehnte Renovie-
rung an der Ruine Falken-
stein Revue passieren.

Der Vorsitzende Emil La-
schinger ließ die Gäste daran

teilhaben, wieso und warum
Menschen wie er und seine
Mitstreiter an alten Gemäu-
ern - um es salopp zu sagen -
„einen Narren gefressen ha-
ben“.

Laschinger: Weil diese al-
tenMauernmehr sind als nur
Steine!“ Sie würden Ge-
schichten erzählen von Rit-
tern und edlen Damen, vom
Kampf imAlltag vergangener
Zeiten. Aber Burgruinen wie
der Falkenstein sind Zeugnis-
se der Heimatgeschichte,

„die ohne unser Zutun viel-
leicht längst verschwunden
wären“.

Er berichtete von Erhard
Grüniger, der im Jahr 1975
den Verein gründete, mit
dem Ziel, die Burgruinen des
Oberen Donautals zu schüt-
zen und zu erhalten. Für eine
kleine Ehrenamtstruppe sei
das zwar ein hochgestecktes
Ziel gewesen, doch Grüniger
habe sich nicht entmutigen
lassen, trotz des Spotts, dem
die Gründerväter sich ausge-

setzt sahen. „Wer geht schon
freiwillig nach der Arbeit
Steine schleppen und Brom-
beergestrüpp schneiden?“
Jedenfalls: Woche für Woche
haben unsere Gründer von
1977 bis 1989 buchstäblich
Berge versetzt, um die Burg
Falkenstein zu retten“. Denn
diese Ruine war jene, die am
allernötigsten Hilfe brauch-
te.

Der Erfolg gab ihnen recht:
1989, nach über zehn Jahren
Arbeit, war die Falkenstein

Der Verein hat sich dem Erhalt solch alter Bauten verschrieben. FOTO: SUSANNE GRIMM

Von Susanne Grimm

weitgehend restauriert und
gesichert, sodass sie der Öf-
fentlichkeit wieder zugäng-
lich gemacht werden konnte.
„Dank dieses Durchhaltever-
mögens können heute ge-
fahrlos die alten Mauern be-
treten werden“. Laschinger
würdigte Grüninger, der im
Jahr 2000 verstorben ist, hob
aber auch die Leistung von
Willi Rößler hervor, der we-
sentlich zum Weiterbestand
des Vereins beigetragen habe.
„Er führte den Verein weiter

und hat zugleich dessen Ge-
schichte für die Nachwelt
festgehalten“. Dank richtete
Laschinger auch an seine
Ehefrau Renate, die nicht nur
als langjährige Schriftführe-
rin, Homepage-Pflegerin und
Lektorin unverzichtbare
Arbeit für den Verein leiste.

Gründungsmitglied Hel-
mut Mauch wird Ehrenmit-
glied

Bei der Jubiläumsfeier
wurde Gründungsmitglied
Helmut Mauch zum Ehren-

mitglied ernannt. „Dein
Weitblick und dein Mut in
den Anfängen haben das Fun-
dament gelegt, auf dem wir
heute stehen.“

Besonders hob der Vorsit-
zende Mauchs Fähigkeiten
hervor, die für denVerein von
unschätzbarem Wert gewe-
sen seien. „Deine Gabe, Schü-
lerinnen und Schüler für die
Arbeit an der Ruine Falken-
stein zu begeistern und zu
motivieren – und das über
viele Jahre hinweg“. Er habe
es verstanden, junge Men-
schen für Geschichte, für
Handwerk und für den
Schutz unseres kulturellen
Erbes zu gewinnen. Das sei
ein Vermächtnis, das weit
über die Mauern der Ruinen
hinausreiche.

Zum Verein: Der Verein
hat seit Jahren etwa 40 Mit-
glieder, wobei die Alters-
struktur zu schaffen macht.
Es ist immer der „harte Kern“
von rund sechs Männern, die
bei den Arbeitseinsätzen vor
Ort sind. Die Führungen auf
der Ruine Falkenstein und
Vorträge im Haus der Natur
in Beuron werden gut ange-
nommen. Diese werden wei-
terhin angeboten und ausge-
baut. Bonuspunkt: Die Ruine
Falkenstein hat sich zu einem
Touristenmagnet entwickelt.
Weitere Informationen zum
Verein unter www.ruinen-
schutz-oberes-donautal.jim-
dofree.com
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Es ist eine weitere Millionen-
Investition, die diese Ge-
meinde in Angriff nimmt:
Nach Fertigstellung des
Kreisverkehrs folgtenunder
symbolische Spatenstich
zumBreitbandausbau

Dieser Ort wird mit Drei-Millionen-Deal zum „Champion der Region“

KRAUCHENWIES – Ein klei-
ner Sandhaufen auf dem As-
phalt neben der Waldhorn-
halle, f lankiert von Spaten,
Bagger und Werbeplakat ha-
ben Dienstagmittag den Rah-
men für den symbolischen
Spatenstich zum Breitband-
ausbau gesetzt.

Besonders die Vertreter der
Gemeinde und der bauaus-
führenden Telekom nutzten

den Moment, um „Innezu-
halten“ und Danke zu sagen
für Fördermittel in Höhe von
2,7Millionen Euro.

Genau diese Summe haben
Bund (1,5 Millionen Euro)
und Land (1,2Millionen Euro)
zusammen an Förderung be-
reitgestellt. Den Restbetrag
von 300.000 Eurowird die Ge-
meinde Krauchenwies selbst
stemmen.
Für Bürgermeister Manu-

el Kern eine wichtige und
notwendige Investition, sei
doch das Breitband mittler-
weile nicht mehr wegzuden-
ken und für den ländlichen
Raum genauso wie für Bal-
lungszentren„eine Art wich-
tigstes Grundnahrungsmit-
tel“.

Von dem Drei-Millionen-
Euro-Projekt werden nicht
nur 50 umliegende Gewerbe-
betriebe, sondern auch meh-
rere hundert Haushalte im
Ort und den Ortsteilen profi-
tieren. Besonders freuen
dürfte diese, dass die Tele-
kom beabsichtigt, ihre Kun-
den sofort nach Bauabschnitt
anzuschließen und nicht erst
nach Beendigung der kom-
plettenMaßnahme.

„Krauchenwieskann
große Investitionen“

Klaus Burger

Für Katharina Manthey vom
Innenministerium Baden-
Württemberg ist Krauchen-
wies der „Champion in der

Von Peggy Meyer

Vertreter aus Politik undWirtschaft haben amDienstagmittag neben derWaldhornhalle den symbolischen
Spatenstich zum erweiterten Breitbandausbau vollzogen. FOTO: PEGGY MEYER

Region“. Sie überbrachte die
Grüße von Innenminister
Thomas Strobl und freute
sich, dass das ländlich gelege-
ne Krauchenwies zwar nicht
über die Autobahn erreich-
bar sei, aber nun zumindest
an die „Daten-Autobahn“ an-
geschlossen werde.

Manuel Kern blickt den
millionenschweren Heraus-
forderungen optimistisch
entgegen. Nach Fertigstel-
lung des Kreisverkehrs ste-
hen Breitbandausbau und
der Zentrale Omnibusbahn-
hof (ZOB) auf seiner Agenda.
Rückenwind kommt vom
Noch-Landtagsabgeordneten
Klaus Burger (CDU), der fest-
stellte: „Krauchenwies kann
große Investitionen“.

Helfer gesucht!
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